
sich sehr anregend nd kann allen, die 1ın der torm des Konfirmandenunterrichtes (KU) seıit
Gemeindepastoral tatıg sind Priester und Laien 1965 dargelegt 1I) Im I1 Teil geht ine

viel nregung un! Ermutigung geben. kritische Darstellung der wichtigsten gegenwar-
Wels Fduard Röthlin igen Modelle, ım etzten Tel legen die Vt ihre e1-

SCNE Konzeption der Konfirmandenarbeit (KA)
dar.

EL  10  ADAGOGIK Die Analyse der 5Situation, miıt der gegenwartıg
rechnen hat, ıst treiffend und aufschlufß-

OHLEMACHER DL Vorlesebuch Relig10N, reich und ilt ftür alle Formen christlicher nter-
Arbeitshinweise KRegister. 504.) Kaufmann, weisung. Die Darlegung der verschiedenen MO-
Lahr/Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen/Ben- zeigt, wieviel uch 1m Bereich der ın den
zıger, Zürich/TVZ. 197' Kln sfr. 2950 etzten Jahren gedacht un: versucht wurde; al-
Dieses Arbeitsbuch iıst für jene gedacht, die das lerdings erscheinen die Unterschiede zwischen
Sammelwerk ‚‚ Vorlesebuch eligion ; S aa en einzelnen Modellen Oft geringfügig un!
bereıts esitzen Die darın gesammelten (z@- werden UT dem deutlich, der sich intensıv damit
schichten werden ın diesem Arbeitsbuch über- beschäftigt.

Die Darlegung des eigenen Modells schlie(t Zusichtlich zusammengefadfst und ach den Ge-
Teil bereits bestehende Modelle uch 1ersichtspunkten analysiert: ema, nhalt, Pro-

blemaspekt, Vorschläge für die Praxis, dazupas- werden her die rundlagen aufgezeigt, aus de-
sende Medien un ergänzende Literatur, Anga- NCN heraus geschehen hätte Die Überset-
ben E ZU ich Vorlesezei und geeıgnete Alters- ZUNS ın einzelne Arbeitsschritte ist bei em Pra-
stutfe Ne einem Bibelstellen- un Autoren- xisbezug des odelles noch eisten

Das Buch bietet einen Überblick über denverzeichnıs erspart VOT allem das thematische
gegenwärtigen Diskussionsstand ın der DieStichwortregister dem Benützer viel Mühe un

Zeit des Suchens ach geeigneten Erzählungen Spannung, wıeweit christliche Unterweisung
Bei der methodischen Planung einer Unterrichts- kirchliche Sozialisatıon seın soll (und gegenwar-
stunde erweisen sich überdies die eingestreuten Hg sein kann) der wıewelit s1e sich zufrieden g-
Arbeitshinweise als hilfreich. ben darf (bzw mudß) mit der Vermittlung von

] ınz Franz Huemer Heil, das ın entsprechenden menschlichen
Strukturen und Verhaltensweisen Zzu Aus-
druck ommt, wird sS1e nıe SAIZ auflösen lassen.BATZ URT Hg.) Weltrelig i0nen heute Hindu-

1ISMUS. Materaalıen für Schule nd Erwachsen- Dies gilt sowohl für die Konzeption wıe uch tür

enbildung. Planung, exte, Kopiervorlagen, die praktische Arbeit, WO och einmal gesche-
Dias. (127 4 5,; Dias) Benziger, Zü- hen kann, dafß jemand unbemerkt ’:x  un-

rich/Kaufmann, Lahr 1979 art sfr d  gen durch die Realıität sich nach einem odell
ichtet, das theoretisch blehnt

[Die geplante Reihe ‚‚Weltreligionen heute‘ wird Linz Josef JandamM1 diesem Buch eröffnet. Was dieses sehr
gründlich und gediegen gestaltete Werkbuch g-

VIERZIG SIEGFRIED, Religion In der Gesellschaft.genüber ähnlichen Behelfen auszeichnet, ist
seıne didaktische Struktur Diese erlaubt CS, das

art
(Kohlhammer- TB 1034 gar 1979

bereits übersichtlich aufbereitete Material S0U-
wohl ım verschiedener Schulstufen wıe auch Innerhalb des Sammelwerkes ZU ema Reli-
ın Seminaren nd In der Erwachsenenbildung
einzusetzen. g10N befaflt sich der vorliegende Teilband mıit

em IThema ‚‚Religion ın der Gesellschaft  08 Es
Das Hauptstück bilden die ‚‚Bausteine“*”, Ihr handelt sich eın Unterrichtsprojekt, das VOT
stets gleicher au besteht auSs Skizzierung allem raxısorienhert seın soll Das Projekt ıst
des nhalts un! der einzelnen Bauteile, Medien- geglie ert ın ıne Einführung und ın einzelne
beschreibung, Hinweise I1l praktischen Fin- Problemaspekte (Jugendreligion und Religions-
satz, erläuternde Texte und Aufgabenstellun- In einem sehr kurzen Teil geht ann
(D Gratfische und tabellarısche Übersichten (T7T-

leichtern das Verarbeiten des reichhaltigen Jlext-
unter ‚,‚alternative Handlungsmodelle”‘ um die
Zukunft der Keligion.angebotes, Farbdias, die dem Buch eingehef- sich das vorgestellte odell ın der Praxıs be-

et sind, bieten wichtige optische kErgänzungen. währt, kann selbstverständlich LIUT VON dort her
ach Einsicht In dieses gewl nıcht billige, ber beurteilt werden. Der Autbau iıst systematischdidaktisch hervorragen gestaltete Werkbuch und weiterführend:; tinden sich uch entspre-sieht INa  — miıt Interesse den weiıteren Bänden chende Informationen, die ZU selbständigendieser Reihe
[ ınz Franz Huemer

Auseinandersetzen und Weiterdenken AaNTEHCIN,
[Die angeführten Texte wirken teilweıse theore-
ısCh; ST sınd anspruchsvoll und schwier1g. Die

SCHILDMANN WOLF B., Konfirmandenar- Verwendbarkeit äng ber wiederum VOINl den
heit Analyse und Konzeption. (Urban-TB, Fähigkeiten und der Einstellung der Kursteil-
1T-Reihe 646) ohlhammer, Stuttgart 1979 %  rt nehmer ab
lam DM Das Unterrichts rojekt wird bewußt Offen gehal-

ten, sol nıiıcht eın bereits 1mMm VOTauUs fest-ach einem kurzen geschichtlichen Rückblick (I)
werden die leitenden Gesichtspunkte der Re- stehendes Ergebnis vermittelt werden, sondern
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sich sehr anregend und kann allen, die in der 
Gemeindepastoral tätig sind - Priester und Laien 
- viel Anregung und Ermutigung geben. 
Wels Eduard Rö//1/i11 

REL l G I ONSPÄ DAGOG I K 

OHLEMACHER R. u. a., Vor/esebuc/, Religio11. 
Arbeitshinweise - Register. (504.) Kaufmann, 
Lahr/Vandenhoeck & Ruprecht, Gö ttingen/Ben­
ziger, Zürich/TVZ 1979. Kin. sfr. 29.50. 

Dieses Arbeitsbuch ist fü r jene gedacht, die das 
Sammelwerk„ Vorlesebuch Religion - Bd. 1-3" 
bereits besitzen. Die darin gesammelten Ge­
schichten werden in d iesem Arbeitsbuch über­
sichtlich zusammengefaßt und nach den Ge­
sichtspunkten analysiert: Thema, Inhalt, Pro­
blemaspekt, Vorschläge für die Praxis, dazupas­
sende Medien und ergänzende Literatur, Anga­
ben bezüglich Vorlesezeit und geeignete Alters­
stufe. Neben einem Bibelstellen- und Autoren­
verzeichnis erspart vor allem das thematische 
Stichwortregister dem Benützer viel Mühe und 
Zeit des Suchens nach geeigneten Erzählungen. 
Bei der methodischen Planung einer Unterrichts­
stunde erweisen sich überdies die eingestreuten 
Arbeitshinweise als hilfreich. 
Li11z Fra11z H11e111er 

BÄTZ KURT (Hg.), Weltreligio11e11 J,eule. Hindu­
ismus. Materialien für Schule und Erwachsen­
enbildung. Planung, Texte, Kopiervorlagen, 
Dias. (127 u. 24 S., 30 Dias) Benziger, Zü­
rich/Kaufmann, Lahr 1979. Kart. s fr 68.-. 

Die geplante Reihe„ Weltreligionen heute" wird 
mit diesem Buch eröffnet. Was dieses sehr 
gründlich und gediegen gestaltete Werkbuch ge­
genüber ähnlichen Behelfen a uszeichnet, ist 
seine d idaktische Struktur. Diese erlaubt es, das 
bereits übersichtlich aufbereitete Material so­
woh l im RU verschiedener Schulstufen wie auch 
in Seminaren und in der Erwachsenenbildung 
einzusetzen. 
Das Hauptstück bilden die 7 „Bausteine". Ihr 
stets gleicher Aufbau besteht aus Skizzierung 
des Inhalts und der einzelnen Bauteile, Medien­
beschreibung, H inweise zum praktischen Ein­
satz, erläuternde Texte und Aufgabenstellun­
gen. Grafische und tabellarische Obersichten er­
leichtern das Verarbeiten des reichhaltigen Text­
angebotes, 30 Farbdias, die dem Buch eingehef­
tet sind, bieten wichtige optische Ergänzungen. 
Nach Einsicht in dieses gewiß nicht billige, aber 
didaktisch hervorragend gestaltete Werkbuch 
sieht man mit Interesse den weiteren Bänden 
dieser Reihe entgegen. 
Li11z Fra11z H11e111er 

SCHILDMANN J. / WOLF B., Ko11fin11m1de11ar­
beil. Analyse und Konzeption. (191.) (Urban-TB, 
T-Reihe 646) Kohlhammer, Stuttgart 1979. Kart. 
1am. DM 16.- . 
Nach einem kurzen geschichtlichen Rückblick (1) 
werden die leitenden Gesichtspunkte der Re-

form des Konfirmandenunterrichtes (KU) seit 
1965 dargelegt (II). Im m. Teil geht es um e ine 
kritische Darstellung der wichtigsten gegenwär­
tigen Modelle, im letzten Tel legen d ie Vf. ihre ei­
gene Konzeption der Konfirmandenarbeit (KA) 
dar. 
Die Analyse der Situation, mit der gegenwärtig 
KA zu rechnen hat, ist treffend und aufschluß­
reich und gilt für alle Formen christlicher Unter­
weisung. Die Darlegung der verschiedenen Mo­
delle zeigt, wieviel auch im Bereich der KA in den 
letzten Jahren gedacht und versucht wurde; al­
lerdings erscheinen die Unterschiede zwischen 
den einzelnen Modellen oft geringfügig und 
werden nur dem deutlich, der sich intensiv damit 
beschäftigt. 
Die Darlegung des eigenen Modells schließt zum 
Teil an bereits bestehende Modelle an. Auch hier 
werden eher die Grundlagen aufgezeigt, aus de­
nen heraus KU zu geschehen hätte. Die Oberset­
zung in einzelne Arbeitsschritte ist bei allem Pra­
xisbezug des Modelles noch zu leisten. 
Das Buch bietet einen guten überblick über den 
gegenwärtigen Diskussionsstand in der KA. Die 
Spannung, wieweit christliche Unterweisung 
kirchliche Sozialisation sein soll (und gegenwär­
tig sein kann) oder wieweit sie sich zufrieden ge­
ben darf (bzw. muß) mit der Vermittlung von 
Heil, das in entsprechenden menschlichen 
S trukturen und Verhaltensweisen zum Aus­
d ruck kommt, wird sie nie ganz auflösen lassen. 
Dies gilt sowohl für die Konzeption wie auch für 
die praktische Arbeit, wo es noch einmal gesche­
hen kann, daß jemand unbemerkt - ,,erzwun­
gen" durch die Realität -sich nach einem Modell 
richtet, das er theoretisch ablehnt. 
Li11z Josef Jm1da 

VIERZIG SIEGFRIED, Religio11 in der Gesellsclinfl. 
(Kohlhammer-TB 1034) (120.) Stuttgart 1979. 
Kart. DM 12.- . 

Innerhalb des Sammelwerkes zum Thema Reli­
gion befaßt sich der 1. vorliegende Teilband mit 
dem Thema: ,,Religion in der Gesellschaft". Es 
handelt s ich um ein Unterrichtsprojekt, das vor 
allem praxisorientiert sein soll. Das Projekt ist 
gegliedert in eine Einführung und in einzelne 
Problemaspekte (Jugendreligion und Religions­
kritik); in einem sehr kurzen 3. Teil geht es dann 
unter „alternative Handlungsmodelle" um die 
Zukunft der Religion. 
Ob sich das vorgestellte Modell in der Praxis be­
währt, kann selbstverständlich nur von dort her 
beurteilt werden. Der Aufbau ist systematisch 
und weiterführend; es finden sich auch en tspre­
chende lnfom1ationen, die zum selbständigen 
Auseinandersetzen und Weiterdenken anregen. 
Die a ngeführten Texte wirken teilweise theore­
tisch; sie s ind anspruchsvoll und schwierig. Die 
Verwendbarkeit hängt aber wiederum von den 
Fähigkeiten und der Einstellung der Kursteil­
nehmer ab. 
Das Unterrichtsprojekt wird bewußt offen gehal­
ten, d. h . es soll nicht ein bereits im voraus fest­
stehendes Ergebnis vermittelt werden, sondern 
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die Schüler sollen Z einer eigenen Meinungsbil- BIEGER MARLET WEGER K.-H., Relı-
dung über die Zukunft der Keligion kommen. gionskritik. Argumente für un: wider eın relig1ö-Das Problem soll engaglert, ber hne Verein- SS Menschenbild Kursprogramm mıt audiovi-
nahmung des Lesers beschrieben werden (7) suellen Medien. (Projekte tür ReligionsunterrichtIn diesem bewußten Offenhalten wird sich Zu- un Erwachsenenbildung, Grüne-
stimmung der rıtik vorgelegten Projekt VOrT wald, Maınz 1979 art.
allem entscheiden Genügt CS, die rage ach der
Zukunft der Religion objektiv tellen der Das Buch ist als Grundlage für Seminare ın der
muüußte nicht die Überzeugung des Religionsleh- Erwachsenenbildung, ber uch für den 1ın

dieser Frage durch Aufzeigen posıtıver der Oberstufe der Gymnasien gedacht, uch ın
Identifikationsmöglichkeiten stärker 1NSs 5piel pädag. Akademien könnte verwendet WeTl-
kommen? Die schwierige Kunst des ird den Das Gespräch zwischen den Atheismen
immer wieder se1in, ach einer Möglichkeit Z} un der Religion wird hier systematisch und
suchen, durch die Schüler nicht vereinnahmt erstmals ın methodisch-didaktischer Aufarbei-
werden, die sich ber uch nicht scheut, Fragen tung gebracht. Seminareinheiten Z} folgenden
T beantworten. TIThemen werden angeboten: Pessimistische, N1-
Linz 0SE) Janda hilistische Interpretation der Ausweglosigkeit

Die Erfahrung der Ausweglosigkeit führt nıcht
notwendig ZUT Kesignation 1e7 Erklärun -

VIERZIG SIEGFRIED, and- modelle VOoO Religion un: Religionskritik 1

Sekundarstufe H-Studium. Argumente der Religionskritik Selbstverwirkli-huch Religion chung durch Kommunikation ott i nıcht(Kohlhammer-TB 1032) Stuttgart 1979 Konkurrent der Selbstverwirklichunart Den einzelnen kEinheiten werden Kurzfilme,Das dient der didaktischen Grundlegung für Tonbildreihen un!| Texte angeboten, die ın
eın Sammelwerk ZUuU Ihema Keligion, In dem Gruppenarbeit, erganzt UrcC Kurzreterate,
einzelne Themen für den Lehr- und Studienbe- durchgeführt werden. Ausgegangen wird Von
TIE bearbeitet werden sollen.HB | bezieht sich der Tatsache, dafß Rel.-Krnitik un Religion VO  —.
auf die gymnasiale Oberstufe, für die Er- denselben Grunderfahrungen ausgehen: Aus-
wachsenenbildung soll folgen.
In ausführlichen Ka ıteln wird die Situation Vo

weglosigkeit, Glück, Geborgenheit, Unbedingt-heit der sıttlichen Forderungen SW. Sie werden
Lehrer, Schüler und Schule dargelegt, wobei der Ur eweıils verschieden interpretiert. Von der
Gesichtspunkt Von Keligion un! besonders Rel.-Kritik dahingehend, dafß ott un Irans-
berücksichtigt wird. Miıt Keligionspädagogi un!: zendenz nıchts als Projektionen des Menschen
ihren verschiedenen Implikationen Modelle, sind und der Mensch auUs siıch selbst erklärt WOI-
Rahmenrichtlinien, Legitimationsprobleme den musse. Die Religion ber zeıg das Phäno-
befaßt sich eın weıteres Kap Schließlich geht 0CC INen auf, dafß der ensch als einzelner siıch nicht
uch och die Methoden iIm Projektunter- d sıch selbst verstehen läßt, weiıl Selbstver-
rIC und die Leistungsbeurteilung. Vor allem ın wirklichung das eigentliche Mothv der Rel.-Kri-
den allgemeinen Kap über Lehrer nd Schüler sich 1Im Dialog vollzieht, ın der Hıngabe an
finden sich bemerkenswerte Passagen, die ür andere. Der dialogische Charakter menschlicher
den In der Pädagogik Tätigen ımmer wieder be- Existenz beinhaltet grundsätzlich Offenheit.
merkenswert sind. Beispielhaft seien die Darle- Damit ist 1Im Bereich des Personalen ıne Ertfah-
gungen ZUrTr religiösen Subkultur angeführt und VunNng gegeben, die siıch nicht als Projektion iınter-
die ıIn diesem Zusammenhang versuchten Ana- pretieren äßt Damit der ensch sich verwirklı-
Iysen. Bei den Kap., WO es dann stärker Un die hen kann, mMu sich überschreiten. Aus der
konkrete Situation In Schule un: Unterricht Analyse der Erfahrungen ergibt sich ber das
geht, wird naturgemä auf die Verhältnisse ın grundsätzliche OUOffensein für die Unendlichkeit
der BRD ezug SgCNOMMEN, die sich nicht ın Al Die Seminareinheiten behandeln die wichtigstenlem mıiıt der Situation ın anderen Ländern dek- Formen der Rel.-Kritik den Positivismus des
ken August Comte und seiıner Nachfolger; die Ver-
In aller verkürzenden Knappheit Se1 angemerkt, nunftgläubigkeit, für diıe wissenschaftliche Er-
dafß die Vft für eın bestimmtes rel.-päd. Konzept kenntnis die eINZIg mögliche oOorm der Eerkennt-
eintreten. Problemorientiertheit Uun!| kritisches NıIS ist; die Position VON Feuerbach, dem ReligionBewußtsein sınd wichtige e  ® Der ist ur ıne Selbstentfremdung des Menschen ist;star' 1n die herrschenden pädagogischen Auf- MarxX, für den Keligion Spiegelbild einer VOT-
tassungen und die schulische Situation einge- kehrten Welt ist; der postulatorische Atheismus
bunden 1es nat gewl seine Seiten; 05  N Im Namen der Freiheit des Menschen, Fr Nietz-
dürfte ber cht übersehen werden, daß 0S sıch sche un Sartre Dazu kommen die Thesen des
dabei doch die Wahl eines bestimmten Neopositivismus Wittgensteins Uun! des Wie-
5Standpunktes handelt. Bei aller Wertschätzung Kreises, ür die relig1öse Sätze sinnleer sind,
und aucC Unverzichtbarkeit der gegenwärtigen weil SIE NIC verifiziert werden können.
pädago ischen Erkenntnisse bleibt ımmer WIE- Der Vorzug dieser Seminarmodelle liegt darin,
der B  / ob Ian damıt der AzZe Wirk- dals die gegnerischen Positionen nıcht eintach

Iıinz
iıchkeit des Lebens gerecht wird. durch konträre Argumente zugedeckt werden,

Josef Janda sondern ihnen ıIn ihrer Bedeutung nachgegangen
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die Schüler sollen zu einer eigenen Meinungsbil­
dung über die Z ukunft der Religion kommen. 
Das Problem soll engagiert, aber ohne Verein­
nahmung des Lesers beschrieben werden (7). 
In diesem bewußten Offenhalten wird sich Zu­
stimmu ng oder Kritik am vorgelegten Projekt vor 
allem entscheiden. Genügt es, die Frage nach der 
Z ukunft der Religion objektiv zu stellen oder 
müßte nicht die Oberzeugung des Religionsleh­
rers z u dieser Frage d urch Aufzeigen positiver 
Identifikationsmöglichkeiten stärker ins Spiel 
kommen? Die schwierige Kunst des RU wird 
immer wieder sein, nach einer 3. Möglichkeit zu 
suchen, durch die Schüler n ich t vereinnahmt 
werden, die sich aber auch nicht scheut, Fragen 
zu beantwor ten. 
Linz Josef ]m1da 

SORGE HELGA / VIERZIG SIEGFRIED, Ha11d­
b11ch Religion 1. Sekundarstufe 11-Studium. 
(Kohlhammer-TB 1032) (300.) Stuttgar t 1979. 
Kart. DM 18.-. 

Das HB dient der didaktischen Grundlegung fü r 
ein Sammelwerk zum Thema Religion, in dem 
einzelne Themen für den Lehr- u nd Studienbe­
trieb bearbeitet werden sollen.HB 1 bezieht sich 
auf die gymnasiale Oberstufe, HB ll für die Er­
wachsenenbildung soll folgen. 
In ausführlichen Kapiteln wird die Situation von 
Lehrer, Schüler und Schule dargelegt, wobei der 
Gesichtspunkt von Religion und RU besonders 
berücksichtigt wird. Mit Religionspädagogik und 
ihren verschiedenen Implikationen (Modelle, 
Rahmenrichtlinien, Legitimationsprobleme ... ) 
befaßt s ich ein weiteres Kap. Schließlich geh t es 
auch noch um d ie Methoden im Projektunter­
richt und die Leis tungsbeurteilung. Vor allem in 
den allgemeinen Kap. über Leh rer und Schüler 
finden sich bemerkenswerte Passagen, die für 
den in der Pädagogik Tätigen immer wieder be­
merkenswert s ind . Beispielhaft seien die Darle­
g ungen zur religiösen Subkultur angeführt und 
die in diesem Zusammenhang versuchten Ana­
lysen. Bei den Kap., wo es dann stärker um die 
konkrete Situation in Schule und Unterricht 
geht, wird naturgemäß auf die Verhältnisse in 
der BRD Bezug genommen, die sich nid1t in al­
lem mit der Situation in anderen Ländern dek­
ken. 
In aller verkürzenden Knappheit sei angemerkt, 
daß die Vf. für ein bestimmtes rel.-päd. Konzept 
eintreten. Problemorientiertheit und kritisches 
Bewußtsein sind wichtige Begriffe. Der RU ist 
s tark in die herrschenden pädagogischen Auf­
fassungen und die schulische Situation einge­
bunden. Dies hat gewiß seine guten Seiten; es 
dürfte aber nich t übersehen werden, daß es s ich 
dabei doch um die Wahl eines bes timmten 
Standpunktes handelt. Bei aller Wertschätzung 
und auch Unverzichtbarkeit der gegenwärtigen 
pädagogischen Erkenntnisse bleibt immer wie­
der zu fragen, ob man damit der ganzen Wirk­
lichkeit des Lebens gerech t wird. 
Linz Josef Ja11da 
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BlEGER E. / MARLET M. / WEGER K.-H., Reli­
gionskritik. Argumente für und wider ein religiö­
ses Menschenbild. Kursprogramm mit audiovi­
suellen Medien . (Projekte für Religionsunterricht 
und Erwachsenenbildung, Bd. 8) (160.) Grüne­
wald, Mainz 1979. Kart. DM 22.- . 

Das Buch ist als Grundlage für Seminare in der 
Erwachsenenbildung, aber auch für den RU in 
der Oberstufe der Gymnasien gedacht, auch in 
pädag. Akademien kö nnte es verwendet wer­
den. Das Gespräch zwischen den Atheismen 
und der Religion wird hier systematisch und 
erstmals in methodisch-didaktischer Aufarbei­
tung gebracht. 5 Sem.inare inheiten zu folgenden 
Themen werden a ngeboten: Pessimistische, ni­
hilistisd1e Interpretation der Ausweglosigkeit -
Die Erfahrung der Ausweglosigkeit führt nicht 
notwendig zu r Resignation - Vier Erklärungs­
modelle von Religion und Religionskritik - Die 
Argumente der Religionskritik-Selbstverwirkli­
chung durch Kommunikation. Gott ist nicht 
Konkurrent der Selbstverwirklichung. 
Den einzelnen Einheiten werden Kurzfilme, 
Tonbildreihen und Texte angeboten, die in 
G ruppenarbeit, ergänzt durch Kurzreferate, 
durchgeführt werden. Ausgegangen wird von 
der Tatsache, daß Rel.-Kritik und Religion von 
denselben Grunderfahrungen ausgehen: Aus­
weglosigkeit, G lück, Geborgenheit, Unbedingt­
heit der sittl.ichen Forderungen usw. Sie werden 
nur jeweils verschieden interpretiert. Von der 
Rel.-Kritik dahingehend, daß Gott und Trans­
zendenz nichts als Projektionen des Menschen 
sind und der Mensch aus sich selbst erklärt wer­
den müsse. Die Religion aber zeigt das Phäno­
men auf, daß der Mensch als einzelner sich n.id1t 
aus sich selbst verstehen läßt, weil Selbstver­
wi rklichung-das eigentliche Motiv der Rel.-Kri­
tik - sich im Dialog vollzieht, in der H ingabe an 
andere. Der dialogische Charakter menschlicher 
Existenz beinhaltet grundsätzlich Offenheit. 
Damit ist im Bereich des Personalen eine Erfah­
rung gegeben, die sich nicht als Projektion inter­
pretieren läßt. Damit der Mensch sich verwirkli­
chen kann, muß er sich überschreiten . Aus der 
Analyse der Erfahrungen ergibt sich aber das 
grundsätzliche Offensein für die Unendlichkeit. 
Die Seminareinheiten behandeln die wichtigsten 
Formen der Rel.-Kritik: den Positivismus des 
August Comte und seiner Nachfolger; die Ver­
nunftgläubigkeit, für die wissenschaftliche Er­
kenntnis die einzig mögliche Form der Erkennt­
nis ist; die Position von Feuerbach, dem Religion 
nur eine Selbstentfremdung des Menschen ist; 
K. Marx, für den Religion Spiegelbild einer ver­
kehrten Welt ist; der postulatorische Atheismus 
im Namen der Freiheit des Menschen, Fr. Nietz­
sche und Sartre. Dazu kommen die Thesen des 
Neopositivismus L. Wittgensteins und des Wie­
ner Kreises, für die religiöse Sätze sinnleer sind, 
weil sie nicht verifiziert werden können. 
Der Vorzug dieser Seminam10delle liegt darin, 
daß die gegnerischen Pos itionen n icht einfach 
durch konträre Argumente zugedeckt werden, 
sondern ihnen in ihrer Bedeutung nachgegangen 


